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Straßenbahnverkehr .DerStadtrathat in seinerletzten Sitzungnach
einem Antrage des Stadtrates Schneider nachstehende Beschlüsse gefaßt :

1 .Es wird die VerfugungdesHerrn Bürgermeisters ,daß dieBetriebszeit
derstädtischenStraßenbahnenab1 .April1917vonhalb9 Uhrauf
10 Uhr abends ausgedehnt wird ,nachträglich genehmigt .
2 .DerBetriebsschlußder städtischenStraßenbahnenwirdab1 .Mai1917
auf 11 Uhr nachts ( Sommerzeit )ab Ringstraße nach außen festgesetzt .

3 .DieDirektionder städtischenStraßenbahnenwirdermächtigt ,den
derzeitigenVerkehrunter Aufrechterhaltungder jetzigenLinienführung
nach Maßgabeder vorhandenenBetriebsmittel zu den starken Verkehrszei¬
ten tunlichst zu verdichten ;aus Ersparnisgründen sind Verkehrsein¬

schränkungen in den verkehrsschwachenZeitendurchzuführen .
4 .Die bisher mit den Gemeinderatsbeschlüssenvom31 .März1915undvom
22 .September1916genehmigtenSommer -und Winterfahrordnungenfürdie
Dampfstraßenbahnlinienhabenauchweiterhinin Kraft zu bleibenund
der Betriebsschluß auf diesen Linien ist demjeweils giltigen deselek - ¬
trischen Betriebesanzupassen .

Eine Zuschrift an den Bürgermeister aus Antipicha .Einstädtischer
Beamter ,der in russischer Kriegsgefangenschaft ist ,hat aus Antipicha

in Sibirien im Herbstvorigen Jahres ein längeres Schreibenanden
Bürgermeister Dr .Weiskirchner gerichtet ,dem wir Nachstehendesentneh¬
men :Die Lager in Sibirien sind gesundheitlich besser als im Innernoder
anderswoin Rußland .Antipichagehörtzudengesündesten .Esliegtin
einem Föhrenwalde ,welcher nach dem Süden offen ist ,an der Bahnstrecke

Irkutsk - Tschita - Wladiwostok .DasLager diente früher einemArtille - ¬
rieregiment ,die Steinbaracken ,welchezur UnterbringungderGeschütze
dientenunddie PferdeställewurdenmitPritschenversehenunddieGefan
genendort untergebracht .Nachdemdie meistenGefangenen ,rund 5200Mann
ins Innere zur Feldarbeit transportiert worden waren ,verblieb ein Rest

vonrund900Mann ,welchein zweiSteinbarackenuntergebrachtsind .
In diesen Baracken ,welchemit Holzbonenversehen sind ,sindDoppel¬
pritschen aufgestellt ,für Licht und Luft ist hinlänglich gesorgt .Die
militärischenSignalezeigendie Tagwache( 50Uhrfrüh ) ,Menageholen,
AbendsuppeundZapfenstreich( 9Uhrabends )an .Diezurückgebliebene
Mannschaft besteht aus Arbeitern ( Maurern ,Zimmerleutenete . )undaus

Einjährigen( Beamten,Lehrernusw . )BeideGruppensindauchräumlich
voneinandergeschieden,dieeineheißtArbeiter - ,dieandereIntelligenz-¬
baracke .Derzeithält sichin demGefangenenlagerein Amerikanernamens
A .Moranauf ,welcher demchristlichen Vereine junger Männerangehört ,
und namens des Vereines Fußbälle ,Musikinstrumente ,ete :zur Verfügung
stellt .Er ist auchbemüht ,eine der leerstehendenBarackenzuerhalten ,
welche als Bibliotheks -und Vortragsraum dienen soll .Einige Kameraden
haben sich bereit erklärt ,Kurse abzuhalten ,in denen ungarisch ,fran - ¬

zösisch ,englisch ,lateinisch ,Stenographie ,Algebra ,Geometrie ,Buch¬
haltung und im Schachspiel unterrichtet wird .Wer lernen will braucht

sich über Langweile nicht zu beklagen .Im Lager besteht auch eine Musik¬

kapelle aus zirka 24 Mann .Die Geigen ,Baßgeigen ,Cello ,Tamboriczaund

GuitarrewurdenimLagervondenGefangenenselbstangefertigt,während
die BlechinstrumentevomrussischenKommandozur Verfügunggestellt
wurden .DieKapellekonzertiert abwechselndvor denrussischenOffizie-¬
ren oderimLager .DiesesogenanntengutenZeitentraten erst dannein .

Liebesgabenbegann .DieseHerren- anderSpitzeDr .GustavHallström,
Jonasen senior und junior - sind seit Dezember 1915 im Lager tätig und

haben sich umdie Gefangenensehr verdienstvoll bemühr .Auchunsere
eigenen Offiziere sorgen in aufopfernder Weise für dieMannschaft .

Auseigener Initiative wurdeeine Kücheerrichtet ,welchefür dieSchwa¬
chen und aus dem Spital entlassenen Kameraden kocht .Die Kostenwerden

zum Teile von den Offizieren ,zum Teile aus Geldsendungen aus der Heimat

bestritten .DemLager ist auch ein Spital angeschlossen ,welchemRegi¬
mentsarzt Dr .Karl von Planner vorsteht .Im Lager selbst befindet sich

ein Marodenzimmer unter Leitung des Assistenzarztes Dr .Martin Schwerer .

Für die Einjährig Freiwilligen und für die länger dienenden Unteroffizie¬

re ist in der Weise gesorgt ,daß sowohl die Reichsdeutschen als auchdie

unsererArmeeAngehörigenmonatlichmitbis zu7 RubelproMannunter¬
stützt werden .Ebensoerhalten diejenigen ,welcheimBesitze vonAus¬
zeichnungensind ,einen monatlichenBetrag von 4 Rabel .In derPost¬
kanzlei des Lagers sind vom 1 .Oktober 1915 bis 30 .Juni 1916 137 . 795

Karten und Briefe ,1735 Telegramme ,1136 Feldpost -und 2335 große

Pakete ,2329Avisofür Bank -und1559AvisofürPostgelderimBetragevon
zusammen 34 . 051Rubel und 1599 Anfragen eingelaufen .Rund 100 . 000

Briefe und Karten sowie 1034 Telegrammewurdenin die Heimatabgesendet .

Die Marienfigur vomehemaligen Bäckerkreuz .Gelegentlich der Uebertra - ¬

gungder Marienfigur vomehemaligenBäckerkreuzin das Amtshausam
Neuen Naschmarkt wurde auch die zugehörige alte Gedenktafel amneuen
Aufstellungsort des Marienbildes angebracht .Die Tafel hatfolgende

Inschrift :
„ DIESEBILDNUSWAREVORMALSIN DERKREUZSAULEN,WELCHEINJAHR

1414FINLOBLICHESHANDWERKDERENBAECKERIN WIENZUREHREGOTTESUND
SEINERLIEBENNMUTTERAUFDERSTEINERNENBRUCKENHATERRICHTENLASSEN,
GESTANDENUNDIST IN JAHR1772 AUFALLERHQCHSTENBEFEHLANDIESESORTH
ÜBERSETZTWORDEN.

RENOVIERT1860
DURCHDIEINNUNGDERBÜRGL.BÄCKER'

Der Stadtrat beschloß nach einem Antrage des StR .Schmid ,diese

Inschrift durch folgenden Zusatz zuergänzen :

„ Diesteinerne Brücke überspannte ehemals die Wien im Zugeder
Kärntnerstraße .ImJahre 1772wurdedas Bildnis in einWächterhaus
nächst der Wien ,1900in das Marktamtsgebäudeauf demaltenNaschmarkt
und 1916 durch die Gemeinde Wien hieher übertragen . "

Stiftung .In diesemMonategelangendie Zinsender AdalbertBukl' schen
Stiftung zur Verteilung .Anspruch auf Beteilung haben nurverarmte

Geschäftsleute ,welcheim Sprengel der Pfarre zum hl .Aegydius in

Gumpendorfwohnen .GesucheumBeteilung sind bis längstens 10 .April
in der Kanzlei der Bezirksvertretung Mariahilf 6 .Bezirk Amerlingstraße

6einzubringen .

Kriegsküchenfür die Straßenbahnen .DerStedtrat bewilligtenach
einem Antrage des Stadtrates Schneider für die Einrichtung zweier

Kriegsküchenfür die Bediensteten der städtischen Straßenbahneneine
einmaligeAusgabevon40 . 000Kronen
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